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Deutſchland. 
D C. Landtags⸗Verhandlungen. 
75. ig ` des Abgeordnetenhauſes (vom 8. Juni.) 
1 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg, Falk, Achenbach, Frieden⸗ 
dal und zahlreiche Commiſſarien. / 
N Vor der Tagesordnung erhält Abg. Wehrenpfennig das Wort: In 
ei Sitzung vom 31. Mai äußerte ich bei der Berathung über die Aufbe: 
jung des Gequeiter8 über das kurheſſiſche Vermögen, daß im September 
867 während der Piefaturperiode ein königlicher Erlaß mit Geſeheskraft 
Krgangen ſei, worin die Regierung ſich das Recht vindicirte, dem, der in das 
zamillen⸗Fideicommiß ſuccedirte, dem Grafen Rumpenheim, bis zur Höhe 
don 250,000 Thlr. feine Einnahme zu erböhen. Es iſt ein öffentliches Ge⸗ 
beimniß, fügte ich hinzu, daß er Landgraf von Rumpenheim ſchon ſeit einer 
eihe don Jahren 15,000 Thlr., wie es in dem ſtenographiſchen Bericht 
beißt, ich hatte aber gejagt 150,000 Thlr., wenn nicht mehr beziehe. Daran 
iſt mir ein Schreiben don dem Generalbevollmächtigten des Landgrafen, Re: 
gierungsrath Warnftädt in Wandsbeck, zugegangen, in welchem mitgetheilt 
ird, daß meine Angabe auf einem de beruht. Dann heißt es in 
dem Schreiben weiter: „Als die bezüglichen Verhandlungen in Berlin wie⸗ 
er aufgenommen wurden, habe ich dem Wirkl. Geh. Rath von Balan in 
ge der mir ertheilten Inſtruction wörtlich Folgendes unter dem 16ten 
uguſt 1869 geſchrieben: es iſt ſchon . die Rede davon geweſen, dem 
ndgrafen Friedrich unter der Vorausſetzung feiner Verzichtleiſtung auf das 
Thronfolgerecht jofort eine jährliche Apanage zu zahlen. Der Landgra 
aubte indeß, daß ſeine fürſtliche Stellung und ſeine Stellung zum Kur⸗ 
ürſten von Heſſen während der Lebenszeit des Letztern erfordern, für ſeine 
erſon Nichts anzunehmen und Met an dieſer Auffaſſung auch nach Erlaß 
der bekannten Sequeſtrationsverfügung feſt. Demgemäß iſt der mit der 
rone Preußen unter dem 21. März 1873 abgeſchloſſene Vertrag erſt nach 
em am 6. Januar erfolgten Ableben des Kurfürſten zur becht e ge: 
gt. Der Landgraf Friedrich hat vorher gar nichts erhalten.“ Der Abg 
Webrenpfennig bemerkt, daß das Schreiben darüber, ob etwa die früher 
zurüdgewieſene Summe nachgezahlt worden iſt, Dé nicht äußere. 
b as Haus erledigt alsdann ohne Debatte in dritter Berathung den Ge⸗ 
etentwurf betreffend die Abänderung der in den Hohenzollernſchen 
anden zur Erhebung 3338 Abgaben auf Hunde und in 
erſter und zweiter Beratbung den Geſetzentwurf betreffend die Deckung der 
ei Begebung der Eiſenbahnanleibe aus dem Jahre 1867 entſtande⸗ 
nen Coursverluſte. ; 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ueber⸗ 
nahme einer Zinsgarantie des Staates für eine Prioritätsan⸗ 
leihe der Münſter⸗Enſcheder Eiſenbahngeſellſchaft bis auf Höhe von 
2,10%00 Mark. g ? 

Abg. v. Benda bittet, obwohl es Déi nur um einen geringfügigen Ge: 
genſtand handelt, denſelben zur allerſchleunigſten Berichterſtattung an die 
Budgetcommiſſion zu derweiſen, um alle Eiſenbahnvorlagen gleichmäßig zu 

ehandeln und die Unklarheiten der Vorlage, beſonders des beiliegenden Ver⸗ 
trages, zu beſeitigen. Da noch eine Reihe ähnlicher Vorlagen bevorſtebt, fo 
wäre ein Nachweis darüber wünſchenswerth, wie es mit den in den letzten 
Jahren bewilligten Eiſenbahn⸗Crediten ſteht, ob die Aegierung damit aus⸗ 
zukommen oder nicht nachträglich auf den einen oder anderen Credit zu ver⸗ 
dichten gedenkt, beſonders auf den für die Eiſenbahn Hannover⸗Harburg, für 
eren Bau weder die Einwohner jener Gegenden noch die Abgeordneten der 
rovinz Hannoper Sympathie A eingegangene Petitionen widerſprächen 
Peradezu dem Ausbau. Der Wunſch, die Linie Berlin⸗Weßlar aufzugeben, 
babe im Hauſe au: 1 als der Handelsminister nach feiner neulichen 
Aeußerung anzunehmen ſcheine. 2 
erger: Es ift zu wünſchen, daß die Regierung dem durchaus 
berechtigten Verlangen des Vorredners auf Vorlegung eines Berichts über 
den Stand der bewilligten Crepite bei Eröffnung der nächſten Seſſion nad: 
kommt. Der Bau der Linie Berlin-Weplar ift durchaus nothwendig, um 
die beiden großen Staatseiſenbahnnetze im Oſten und Welten mit einander 
und die Reichshauptſtadt direct mit Metz und Straßburg zu verbinden. 
Sind die über die Linie Hannover⸗Harburg gemachten Angaben richtig, fo 
wäre eine Vorlage der Regierung, welche don der Ausführung dieſer Linie 
abſteht, mit Freuden zu begrüßen; die Staatsregierung iſt zum Bau nicht 
verpflichtet, ſondern nur ermächtigt worden. Die Linie Münſter⸗Enſchede 
iſt kein ſchwindelhaftes Unternehmen, wie die Pommerſche Central⸗ und 
Berliner Nordeiſenbahn, ſondern durch Aufbietung aller Kräfte ſeſtens der 
betreffenden Landestbeile zu Stande gekommen. Die anliegenden Städte 
und Private haben allein / des geſammten Anlagecapitals aufgebracht. 
edner iſt für Verweiſung der Vorlage an die Budgetcommiſſion. 
Der Handelsminiſter: Ich halte die Vorlage zu einer Beratbung 
im Plenum geeignet, kann mich aber einer Verweiſung an die Budgetcom⸗ 
miſſien zur ſchleunigſten Berichterſtattung nicht widerſetzen. Dort wird die 
age erörtert werden, in wie weit durch die erhöhten Anforderungen ſeitens 
der Staatsregierung in einer gewiſſen Weiſe dieſe Calamität (der die Vor⸗ 
lage abhelfen ſoll), herbeigeführt worden iſt. Meinerſeits kann ich das nach 
Lage der Acten nicht anerkennen. Die betbeiligten Landestheile haben in 
der That weſentliche Opfer gebracht und wäre es zu bedauern, wenn das 
Unternehmen, das noch 200,000 Thaler erfordert, ſchließlich ſcheitern ſollte. 
Meine bereits ertheilte Zuſage, dem Hauſe in der nächſten Seſſion über die 
Lage der Credite und der einzelnen Bauausführungen Mittbeilung zu machen, 
werde ich halten und mich bemühen, möglichſt in jeder Seſſion eine ſolche 
Vorlage einzubringen. ö j d 
Wäre bei Berathung des Etats ſeitens der Budgefcommiffion eine ſolche 
orderung an mich gerichtet worden, ſo würde ich keinen Anſtand genommen 
oben, die mir vorliegenden Zahlen mitzutheilen. Der erte Redner wünſchte 
die Vorlage einer Art Plan über die von dem Staat zu gewährenden Unter⸗ 
ſtützungen für Eiſenbahnen. Ein ſolcher Plan iſt unmöglich, die gegenwärtige 
Vorlage z. B. bat ſich für die Staatsregierung in Folge ganz unerwarteter 
Thatſachen als nothwendig berausgeſtellt, es ergab ſich plotzlich, daß die 
Prioritäts⸗Anleihe nicht genügte. Aehnliches kann ſich wiederholen, die Re⸗ 
Song iſt nicht in der Lage, von vornherein jagen zu können, die und bie 
ternehmungen ſind als nothleidend zu prognoſticiren. Es iſt gefragt 
worden, ob ſich nicht empfehle, von der Ausführung der Bahn Hannover⸗ 
Harburg abzuſehen. Es kann mir nur erwünſcht fein, wenn aus dem Haufe 
ſolche Aeußerungen mir entgegentreten und ich unterſchätze fie nicht. Die 
Stadt Celle, welche mit einer an dieſes Haus gerichteten Petition die Ver⸗ 
binderung der Ausführung dieſer Bahn bezweckt, opponirte von Anfang an 
gegen dieſelbe, wenn ſie allein zur Ausführung käme. Sie verlangte die 
ührung der Linie Hannover⸗Harburg über Celle oder, wenn dies nicht ge: 
chähe, den gleichzeitigen Bau einer Linie Celle⸗Magdeburg. Es liegen mir 
eine Anzahl Gegenpetitionen vor. Der Commiſſionsbericht vom 5. März 
1873 ſtellte den Grundſatz auf, daß, wenn Privatunternehmer ſich zu einer 
Linie gemeldet hätten, die in Concurrenz mit einer Staatsbahnlinie ſteht, 
der Staat dieſen Privatunternehmern die Conceſſion ertbeilen müſſe, wenn 
er nicht bereit ſei, ſeinerſeits eine ſolche Bahn zu bauen. Damals wurde 
die Ausführung einer ſolchen Bahn don mehreren Seiten beantragt, aber 
abgewieſen, weil die Regierung ſie ſelbſt bauen wollte. Die Commiſſion hat 
damals auch ausgeſprochen, daß die zukünftige Rentadilität dieſer Linie 
zweifellos ſei. Das Haus hat ſogar in einer Reſolution beantragt, daß ihm 
eine directe Linie von Sr nad Altona behufs Anſchluß an die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſchen Bahnen zur Beſchlußnahme vorgelegt werde. In Schleswig: 
Holſtein legt man der Time eine große Bedeutung bei. Sie wird die erſte 
ſein, welche die Stadt Hannover in directe Verbindung mit dem allgemeinen 
Eiſenbabnnetz ſetzen wird. Wird ſie aufgegeben, ſo tritt auch die Bahnhofs⸗ 
angelegenheit in Hannoper wiederum in eine andere Phaſe. So ſchwierig 
iſt es, nachdem einmal Ensch e ange in ſolchen Angelegenheiten gefaßt 
nd, fie wieder aufzugeben. Dieſe . eit iſt auch nicht mehr voll⸗ 
ſtändig intact, weil bereits nicht ganz unbeträchtliche Summen der Direction 
in Hannover überwieſen und Beſtellungen auf Schienen und Eiſenbabn⸗ 
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malie, daß während im Uebrigen die Städte in 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nicht intereſſirten, darf nicht unwiderſprochen bleiben. Das Haus iſt, wen 
ich nicht irre, dem Beſchluſſe der Petitions⸗Commiſſion, über die 
von Celle zur Tagesordnung überzugehen, beigetreten. 


ſtandekommen der Bahn dringend münſcht. 


Abg. Win dthorſt (Meppen): Die betreffenden Landestheile hatten bis 
jetzt keine Veranlaſſung, ſich zu äußern, da der Bau beſchloſſene Sache 
iſt; ſie werden ſich jetzt nach den hier gethanen Aeußerungen ohne Zweifel 


rühren. 


Der Geſetz⸗Entwurf wird nach dem Antrag v. Benda an die Budget⸗ 


Commiſſion verwieſen. 


Es folgt die Schluß⸗Abſtimmung über die Provinzial⸗Ordnung; fie wird 
haben geſtimmt: 
egidi, Albrecht, Graf v. Arco, Arndt, Bähr (Kaſſel), Beiſert, 
Bertog, Graf Bethuſy⸗Huc, 
(Groß⸗Strehlitz), v. Bismarck (Flatow), v. Bis⸗ 
rauchitſch, v. d. 
Brons, Buchholz, v. Below⸗Saleske, Clauswitz, v. Corswant, 
Diederichs, Dohrn, v. Donat, v. Eckardſtein, 
Fritze, Jubel, 


mit 213 ge 
Achenbach, 
Belian, v. Benda, 


en 148 Stimmen angenommen. Mit „Ja“ 


Bening, v. Bennigſen, 


ff 
CH (Naugard), v. Bockum⸗Dolffs, Bong⸗Schmidt, v. 
relie, 
Gref an Guben, Ball Federſen, SE Fach 
raf zu Eulenburg, Falk, Fedderſen, Fiſch, Friedenthal, Frit 
v. Gaudecker, Gneiſt, Gödel, Götting, v. Goldfus, v. d. Goltz, Gräger, Greiff, 
Gringmuth, Großmann, Gudewill, Gumpert, Haacke, Hänel, Hamkens, Ham⸗ 
macher, Har djery, Hanſen, Haucke, Heiliger, Delt, Henze, Heyl, Hildebrand, 
Hillingh, Graf v. Hochberg⸗Fürſtenſtein, Höne, Hollenberg, Holtermann, Hunäus, 
N a ung, Kanngießer, Kempf, Keßler 
(Genthin), Kette, Kiepert, Kieſel, von Kirchmann, Kleinwächter, Kletſchke, 
Klöppel, v. d. Kneſebeck, Köhler (Göttingen), Köhler (Neuenhaus), v. Köller, 
Kölz, Graf v. Königsdorff, Krah, Krech, Kreuß, Kropp, Krug v. Nidda, 
Kurtius, Lange, Lantzias⸗Beninga, V 
v. Löper (Georgendorf), v. Löper (Löpersdorf), Löw, Löwe, Lomenitein, 
v. Loga, Lorentzen, Lucius, Ludendorf, Lutteroth, Mahlſtedt, Maß, Mayer 
eyer (Hoya), Miquel, Mommſen, Moſchner, Mühlenbeck, 
Müller (Hannover), Müller (Solingen), Mund, SE Neſte, Neubert, Neu: 
mann, Nöldechen, Nolte, Oetker, Oitendori, Oitens, Oltow, Qudrier, Perſius, 
Pieſchel (Naumburg), Pieſchel (Delitz), Plath, Plathe, Plehn, Ramm, Raſche, 
Rasmus, Richter (Sangerhauſen), Rickert, Ritter, v. Rönne, Röpell, Roquette, 
v. Roy, Rüppell, Runge (Alt⸗Damerow), Sachſe, v. Saldern, Graf Schack, 
Scharnweber, Scheder, Schellwitz, Schläger, Schlieper, Schmelzer, Schmidt 
(Stettin), Schmidt (Sagan), Schmidt (Reetz), Schneider, Schöffer, Schoof, 
Schütt, Schultz (Bromberg), Schumann, Schweineberg, Seelig, Seidler, 
Sello, Seyffardt, Spangenberg, Stader, Steltzer, Stengel, Stuſchke, Stahr, 
Siemens, Techow, v. Tempelhoff, Thiel, Thilo, Thomſen, Tiedemann, Töpfer, 
Vogeley, Wachler, Wagener (Stralsund), Wagner (Stargard), Wallichs, 
War burg, Wartze, Weber (Erfurt), v. Wedell⸗ Malchow, v. Wedell⸗ 
Veblingsdorf, n Weißenborn, Wendorff, Werner, 
. Graf Wintzingerode, Wiſſelinck, Witt, Wyneken, von 
ander, Ziegler. f 
Mit „Nein“ haben geſtimmt: Allnoch, Beerbohm, Bender (Königsberg), 
Bender (Altenkirchen), Bergenroth, Berger, Benards, Bernhardi. Bieſenbach, 
Braun (Waldenburg), d. Breza, Brieſe, Bruel. Caspar, v. Czarlinski, 
Danzenberg, Deloch, Dieden, Döring, Doerck, Donalies, Donglas, Droeſe, 
Dulheuer, Duncker, Eberty, Elgnowski, Emden, Engel, Evers, Fackeldey, 
jiedler, Fleſch, Franßen, renger, v. Fürth, Franz, Galewski, v. Gerlach, 
eſcher, Gornig, Grünhagen, Grütering, Haebler, Haken, v. Hatzfeld, 
v. Heeremann, Hofmann, Hoppe, Graf Hoverden, Hüffer, Jachmann, KS 
Ibach, Janßen, Jütmer, Kallenbach, Kantak, Kapp, v. Kehler, Keßler 
(Rogehnen!, Kieſchte, Kirchhoff, Klotz (Berlin), Klotz (Homburg), Kaabe, 
Kochann, mert Deech Kleinſorgen, Rnörcke, Larz, Lieber, Lipke 
Lubtuski, Lux, Liskowski, Magdzinskt, Malß, v. Manteuffel, ut Gra 
Matuſchka, Mehlhauſen, Menken, Mohr, Müller (Trier), Müller (Prüm), 
Mänzer, Graf Neyhauß⸗Cormons, Negenborn, Niederſchabbehard, Nitſche 
Münſterberg), Nuſche (Pleß), Pariſius, Patheiger, Baur, Perger, Petri, 
Pfafferott, Pilaskt, Graf Praſch, Rahts, v. d. Reck, Reichenſperger, 
Reſſemann, Richter, (Hagen Roeckerath, Roeſtel, Rudies Rudolphi, Rüb⸗ 
ſam Runge (Berlin), Sarrazin, v. Saucken⸗Julienfelde, Schacht, Scheben, 
Schenk, Schiller, Schleppinghoff, Schlick, Schlüter, beide Grafen Schmiſing, 
Scholz (Neiſſe), v. Schorlemer⸗Alſt, Schroeder (Lippftadt), Schulz (Biedenkopf), 
v. Spies⸗Büllesheim, Statz, Graf zu Stolberg⸗Stolberg, Streder, de Syo, 
v. Thimus, Thiſſen, v. Thokarski, Troje, Virnich, Welter, v. Wezyk, Wied⸗ 
wald, v. Wierzbinski, Windtborſt (Meppen), Windthorſt (Bielefeld), Wißmann, 
Worzeweki, Wulfshein, Zaeble, Zelle. e 
eurlaubt find: v. Behr⸗Behrenhoff, Beleites, Bernhardt, Braun (Hers⸗ 
feld), v. Bonin, Brüggemann, Frickhöffer, Hobrecht, Kalle, Kuhlwein, Laster, 
Schrader, Seydel, Studnitz, v. Sot, Tpilenius, Wachs, Weber (Höxter). — 
Entſchuldigt find: Frentzel, Prinz zu Hohenlohe, Kiehn, Krebs, v. Leipziger, 
Meyer (Merſeburg), von Saucken⸗Tarputſchen, Struve, Uhlendorff, Virchow, 
dei Wittrock. — Der Abſtimmung enthalten haben ſich Michaelis und 
nebel. 

Für das Geſetz ſtimmen die Nationalliberglen mit Ausnahme von 
Braun (Waldenburg), Caspar, Döring, Haken, Jüttner, Kallenbach, Kapp, 
Licke, Roeſtel, Schacht, Schiller, Wulfshein und Zachle; die Freiconſer⸗ 

: Gegen das Za, ſtimmen 
das Centrum, die Polen, die Fortſchrittspartei mit Ausnahme 
von Haenel, v. Kirchmann, Löwe, Lutteroth, Muhlendeck, Seelig, Warburg 


und Warze. ? = ; 

„Das Haus erklärt darauf eine ganze Reihe von Petitionen durch die Be 
ſchläſſe zu dieſem Geſetze für erledigt und Überweiſt einige Petitionen der 
Regierung zur Erwägung und als Material für die Reform der Landge⸗ 
meinde⸗ und Städteordnung in Rheinland und Weſtfalen, die moͤglichſt in 
der nächſten Seſſion vorgelegt werden ſolle. 

Es folgt die Berathung des vom Herrenbauie in unveränderter Faſſung 
zurückgelangten Geſetzeutwurfs betreffend die Dotation der Provinzial⸗ 
und Kreisverbände. Das Weſentliche der vom Herrenhauſe beſchloſſenen 
Veränderungen beruht in einem Zuſatz zu § 18, wonach die Beſtimmung, 
daß die Verwaltung und Unterhaltung derjenigen Staatschauſſeen, deren 
Koſten bisher aus berg: oder forſtſiscaliſchen Fonds beitritten find, auch 
fernerhin dem Staate verbleibt, ausgedehnt werden ſoll auch auf diejenigen 
Staatsſtraßen, welche der Staat auf Grund der Verordnung dom 16. Juni 
1838, die Communicationsabgaben betreffend, zur Unterhaltung übernommen 
hat. In Gemaßbeit dieſes Zuſatzes hat das Herrenhaus ferner dem Schluß: 
abſatze des § 20, welcher lautet: „Die den Communalverbänden nach 8 2 
dieſes Geſetzes, beziehungsweiſe nach § 1 des Geſetzes vom 7. März 1868 
und des Geſetzes vom 11. März 1872 zu gewährenden Jahresrenten werden 
demgemäß um die angegebenen Beträge erhöht“, die Worte binzugeſügt: 
„und iſt dabei der den Provinzialverbänden nach dem Schlußſatze des § 18 
zu machende Abzug zu berückſichtigen.“ { 

Nunmehr beantragen die Abgg. Rickert und Lauenſtein: 1) Den letzten 
Abſatz des § 18 zu jtreihen und hinter den Abſatz 3 ſolgenden beſonderen 
Abſatz aufzunehmen: „Eine ſolche Uebertragung muß erfolgen hinſichtlich der: 
jenigen Straßenſtrecken, welche der Staat auf Grund des $ 9 der Verordnung 
dom 16. Juni 1838 übernommen bat, ſofern es die betheiligte Stadtgemeinde 
verlangt. Kommt über den zu dieſem Zweck auszuſondernden Antheil an 
der Provinzialdotation zwiſchen dem Provinzialverband und der betreffenden 
Stadtgemeinde eine Vereinbarung nicht zu Stande, fo entſcheidet das Ober⸗ 
verwaltungsgericht über die Höhe der zu gewährenden jährlichen Geldrente 
nach Verhältniß der aufzuwendenden Koſten.“ 2) Im $ 20 den letzten Satz 
von den Worten an: „und iſt dabei“ zu ſtreichen. 

Abg. Lauenſtein: Die Motive des Herrenhauſes füc feine Beſchlüſſe 
waren Le Durch die Verordnung vom 16. Juni 1838, die Commun⸗ 
calionsabgaben betreffend, hat der Staat die Verwaltung und Unterhaltung 

ewiſſer Straßenſtrecen übernommen, welche ſich in dem Bereiche von 
tädten befinden. Das Herrenhaus meinte nun, daß es im Intereſſe vieler 
Städte liege, dieſe bisher vom Staate unterhaltenen Straßenſtrecken ſelbſt in 
Verwaltung zu nehmen. Die betreffenden Straßenſtrecken ſind zum Theil 
mit ſtädtiſchen Häuſern beſetzt und es ift 7 eine eigenthümliche Ano⸗ 
hren Bezirken die Verwal⸗ 
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etition 
) Durch Rückſprache 
mit dem Vertreter Harburgs habe ich mich überzeugt, daß man dort das Zu⸗ 
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lung ausüben, dieſe einen Theil der Stadt bildenden Straßen in der Ver⸗ 
waltung des Staates geblieben ſind. Wir waren nun einerſeits der Anſicht, daß 
die Ermittelung desjenigen Abzuges in der Dotation, welche ſich die Pro⸗ 
binzialberbände wegen dieſer übergebenen Straßenſtrecken gelaſſen, mußte 
wegen der Complicirtheit des Berechnungsmodus außerordentlich ſchwer zu 
ermitteln ſein und würde möglicherweiſe die Ausführung des ganzen Geſetzes 
verzögern. Andererſeits aber haben wir das . der Städte ſelbſt, wo 
ein ſolches vorliegt, dieſe Straßen in eigene Verwaltung zu nehmen, berück⸗ 
fihtigen wollen und haben deshalb zunächſt auf den Weg der Vereinbarung 
zwiſchen den Provinzialverbänden und den betreffenden Sladtgemeinden ber 
wieſen. Wir haben aber, falls eine mündliche Vereinbarung darüber nicht 
zu Stande kommen follte, zugleich eine Beſtimmung aufgenommen, wonach 
das Oberwaltungsgericht über die Höhe des Abzuges zu entſcheiden hat. 
Wir glauben durch dieſe Anträge den Intereſſen der Städte nach allen Sei⸗ 
ten gerecht geworden zu ſein und empfehlen dem Hauſe ihre Annahme. 
Handelsminſter Dr. Achenbach: Die Staatsregierung muß wie früher 
im Herrenhauſe ſo auch jetzt die Beſchlüſſe des Herrenhauſes zu § 18 und 
20 bekämpfen, weil auf Grundlage derſelben eine Regelung der hier in 
Frage kommenden Verhältniſſe überhaupt nicht zu erreichen it. Dagegen 
bieten die heute hier geſtellten Anträge allerdings die Möglichkeit, eine Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen der Auffaſſung des Herrenhauſes und der der Regierung 
herbeizuführen. Ich kann daher vom Standpunkt der Regierung dieſe Anz 
träge nur befürworten. Ich habe außerdem den Wunſch, daß das Haus 
auch einen anderen Beſchluß des Herrenhauſes, wonach auch die nicht zu 
Dienſtwohnungen für Chauſſeewärter beſtimmten Chauſſeebäuſer den Pro⸗ 
vinzen übergeben werden ſollen, fireihen möge. Die Beibehaltung dieſer 
Beſtimmung würde in Wirklichkeit nur auf eine doppelte Dotirung hinaus: 
laufen, da den Provinzen durch dies Geſetz ſelbſt bereits für die betreffenden 
eamten Wohnungsgeldzuſchüſſe und Miethseniſchädigungen zugewieſen ſind. 

Auf eine Anfrage des Abg Wiſſelinck wegen des Abſchluſſes der be⸗ 
reits mit einigen Städten eingeleiteten Unterhandlungen wegen Uebergabe 
der Staatschauſſeen bemerkt K 

Regierungs⸗Commiſſar Geb. Schultz: Wo ſolche Verhandlängen einge⸗ 
leitet find, werden dieſelben, ſoweit fie noch nicht perfect geworden, mit dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes ſiſtirt werden. Sollten ſie perfect geworden fein, ſo 
werden die Koſten nicht auf die Dotationsſumme in Anrechnung kommen, 
ſondern aus anderen fiscaliſchen Fonds herzugeben jein. 

Die Anträge Rickert und Lauenſtein und mit dieſer Modification die 
Së 18 und 20 werden hierauf vom Hauſe genehmigt, die übrigen Paragraphen 
ſowie das ganze Geſetz in der Faſſung der Herrenbausbeſchlülſe angenommen. 

Es folgt die Berathung des vom Herrenhauſe in veränderter Faſſung 
zurückgelangten Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Verfaſſung der Ver⸗ 
waltungsgerichte und Verwaltungsſtreitverfahren. 

In der Generaldiscuſſion ſprechen die Abgg. Windthorſt (Bielefeld) und 
v. Köller, letzterer für die unveränderte Annahme der Herrenhaus beſchlüſſe, 
erſterer für die Wiederberſtellung der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Faſſung des Geſetzes in den SS 13 und 21. Die Stellung der Fortſchrülts⸗ 
partei zu dieſem Geſetze fei dieſelbe, wie die zur Probinzialordnung; ſie könne 
jür Be Coge 
Gegner hätten die Richtigkeit des ihnen zu Grunde liegenden Princips nicht 
verkannt und ſei die perſönliche Schärfe des Abg. Miquel in Co ien 
Debatte damit zu entſchuldigen, daß er auf dem ſachlichen Gebiete keine 
Gründe fand. 

In der Specialdiscuſſion werden die 8 1—12 unverändert angenommen. 

$ 13 lautet in der Faſſung des Herrenhauſes: „Das Bezirksverwaltungs⸗ 
gericht iſt bei Anweſendeit der beiden ernannten Mitglieder und eines ger 
wählten Mitgliedes (beziehungsweiſe deren Stellvertreter) beſchlußfähig. die 
Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Sind vier Mitglieder ans 
wejend, fo nimmt das dem Lebensalter nach jüngſte gewählte Mitglied an 
Ei ge nicht Theil. Dem Berichterſtatter Oe jedoch in allen Fällen 

timmrecht zu“. 

Die Faſſung des Abgeordnetenhauſes, welche Abg. Windthorſt (Biele⸗ 
ſeld) wiederherzuſtellen beantragt, iſt folgende: „Das Bezirksverwaltungsge⸗ 
richt iſt bei Anweſenheit der beiden ernannten und der drei gewählten CG 
glieder (beziehungsweiſe deren Stellvertreter) beſchlußfähig. Die Beſchlüſſe 
werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 

Geh. Rath Wohlers bittet, die Herrenausbeſchlüſſe anzunehmen; das 
Windthorſt ſche Amendement fei für die Regierung unannehmbar und würde 
die Annahme deſſelben das Zuſtandekommen des Geſetzes ſehr erſchweren. 

Die Abg. v. Manteuffel, Wendorff, v. Brauchitſch und Graf 
v. Wintzingerode bitten dringend um Annahme der Herrenhausbeſchlüſſe, 
um das hochwichtige Geſetz zu Stande zu bringen. 
jedoch den Antrag des Abg. Windthorſt und beſchließt, den § 13 in der ur⸗ 
ſprünglichen Faſſung des Abgeordnetenhauſes wiederberzuftelen. 

Auch § 21 erhält auf Antrag des Abg. Windtborſt (Bielefeld) unter 
Ablehnung der Herrenbausbeſchlüſſe die vom Abgeordnetenhauſe urſprünglich 
beſchloſſene Faſſung wieder und lautet ſonach: „Iſt ein Mitglied zu einer 
Strafe wegen einer entehrenden Handlung oder zu einer Freiheitsſtrafe von 
längerer als einjähriger Dauer rechtskräftig verurtheilt, jo kann daſſelbe durch 


Plenarbeſchluß des Oberverwaltungsgerichts ſeines Amtes und ſeines Ge⸗ 


halts für verluftig erklärt werden.“ 


Das Herrenhaus batte dem § 21 folgende Faſſung gegeben: „Iſt ein 


Mitglied zu einer Strafe wegen einer entehrenden Handlung oder zu einer 
Freiheitsſtrafe von längerer als einjähriger Dauer rechtskräftig verurtheilt, 
oder zeigt ſich daſſelbe durch ſein Verhalten in oder außer dem Amte der 
Achtung, des Anſehens oder des Vertrauens, die fein Beruf erfordern, un⸗ 


würdig, jo kann es durch Plenarbeſchluß des Oberberwaltungsgerichts- feines 


Amtes und feines Gehaltes für verluſtig erklärt werden.” 5 
Die übrigen Paragraphen des Geſetzes, ſowie die Einleitung und Ueber⸗ 
ſchrift deſſelben werden unverändert genehmigt. 
Schluß 2% Uhr. Nächſte Sitzung Mütwoch 10 Uhr. (Kleinere Ger 
ſetze; Geſetz, beireffend die im Jahre 1876 vor Feſtſtellung des Etats zu 
leiſtenden Ausgaben und betreffend das Hinterlegungsweſen.) 


Berlin, 8. Juni. [Amtliches.] Se. Maojeftät der König hat dem Ge 
beimen Regierungs- und Baurat Bergmann zu Liegnitz den Notben 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Pfarrer Sauer zu Herbers⸗ 
dorf im Kreiſe Lüden den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ritters 
qutsbefiger von Plüskow auf Rebſau im Kreiſe Angerdurg und dem 
Landwirth Coll mann zu Haufen im Kreiſe Ziegenhain den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Fahrhauer Peter Engelbert auf 
der Steinkohlenzeche Vereinigte Carisglüd bei Dortmund die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 2 

Se. Majeftät der König bat dem Geheimen Cher: Regierungs : Rath 
Duddenbauſen zum Wirklichen Geheimen Ober : Negierungs «Rath und 
Miniſteral⸗Director ernannt; und die von der Akademie der Wiſſenſchaften 
in Berlin getroffene Wahl des ordentlichen Profeſſors an der Uniberfität 
Dr. Martin Websky bierſelbſt zum ordentlichen Mitgliede der phiſikaliſch⸗ 
n Klaſſe der Akademie beſtätigt. { 

Dem Glas büttenbeſitzer Wiſthoff zu Königſteele a. d. Ruhr iſt unter 
dem 4. Juni 1875 ein Patent auf eine EE für Tafelglas auf 


drei Jahre eriheilt worden. — Dem Fabriksbeſitzer J. B. Stenger zu 
Graz it unter dem 4. Juni 1875 ein Patent auf ein als neu und eigens 
— — 7 erkanntes Verfahren zur Anfertigung von Papier, auf drei Jahre 
ertheilt worden. K 

Vo kaiſerliche Vice⸗Conſul Farrell in Dundalk hat Herrn Hugh Dr. 
Me. Revett in Warrenpoint zum Conſular⸗Agenten für Newry beſtelll. — 
Dem Kaufmann S. Bargboorn in Emden it Namens des Deutſchen 
Reichs das Exequatur als königlich ſchwediſch⸗norwegiſcher Vice⸗Conſul er⸗ 
theilt worden. — Dem Wirklichen Geheimen Ober Regierungs⸗Ralh und 
Miniſterial⸗Director Duddenhauſen iſt die Stelle des Directors der mit 
Führung der Staatsaufſicht über die Privat⸗Eiſenbahnen betrauten Abthei⸗ 
lung im Miuiſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten Aber: 
tragen worden. Dem königlichen Muſikdirector, Dom⸗Organiſten und 
Lehrer am Eonjerbatorium für Mut, Franz Weber zu Köln, iſt das Prä⸗ 
dikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Bei der Realſchule zweiter Ordnung in 


wenn ihre Anträge angenommen würden. Ihre 


Das Haus genehmigt 
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Stettin in die Beförderung der Lehrer Robert Moſt, Ei 


Heinrich Gellentbin zu Oberlebrern genehmigt worden. 
g Berlin, 8. Juni. 
dem Lehrter Bahnhofe hier ein und ſetzen mittelſt der Frankfurter 
Bahn um 11 Uhr die Weiterreiſe nach Camenz fort. (Reichsanz.) 
» Berlin, 8. Juni. [Der diplomatiſche Ausſchuß des 
Bundedrathes. — Zur Prüfung der Apotheker⸗Gehülfen. 
— Die Eiſenbahnvorlagen.] Die Nachrichten über ein erwei⸗ 
tertes Heranziehen des Bundesrathsausſchuſſes für auswärtige Angele⸗ 
genheiten, des ſ. g. „diplomatiſchen Ausſchuſſes“ zu einer erweiterten 
Thätigkeit in Sachen der deutſchen Politik hat, wie leicht denkbar, hier 
ein großes Aufſehen gemacht. In bundesräthlichen Kreiſen iſt indeſſen 
nicht das Mindeſte davon bekannt. Der diplomatiſche Ausſchuß 
beſteht nach wie vor, er wird in jeder Seſſion neu gewählt 
und es war dies auch vor wenigen Wochen wieder der Fall. 
Seit drei Jahren oder länger, wo es ſich um eine ganz untergeordnete 
Frage handelte, iſt der Ausſchuß nicht mehr zuſammengetreten. Man fragt 
ſich vergebens, welche Thätigkeit ihm jetzt zugewieſen werden ſoll. Bis 
eegzt it man noch nicht geneigt, ernſthaft an eine ſolche Eventualität 
zu denken. — Das Prüfungs⸗Reglement für Apotheker⸗Gehülfen, 
welches dem Bundesrathe vorgelegt iſt, zerfällt in 14 Paragraphen. 
Daſſelbe verlangt von einem Apothekergehülfen den Befähigungsnach⸗ 


ar 


weis Seitens einer deutſchen Prüfungsbehörde; der Sitz derſelben wird 


von den Centralbehörden der einzelnen Bundesſtaaten dauernd be: 
ſtimmt. Die Prüfungen werden in den Monaten Januar, April, 
Juli und October jeden Jahres an den von dem Vorſitzenden der 
Prüfungsbehörde feſtzuſetzenden Tagen abgehalten. Anträge müſſen bis 


zum 15. des vorhergehenden Monats eingereicht werden. Die Era: P 


minanden müſſen den Nachweis beibringen, daß ſie die vorgeſchriebene 

Lehrlingszeit richtig und mit gutem Erfolge erfüllt haben. — 
Die Prüfung zerfällt in drei Abſchnitte: die ſchriftliche, praktiſche 

und mündliche Prüfung. Bei der praktiſchen Prüfung muß ſich 

der Lehrling als befähigt erweiſen, drei Recepte zu verſchiedenen Arznei⸗ 
formen zu leſen, regelrecht anzufertigen und zu taxiren, auch zwei 
chemiſche Präparate auf deren Reinheit nach Vorſchrift zu unterſuchen. 

Bei der mündlichen Prüfung kommt es zur Erklärung mehrerer hoher 

Fragen und chemiſch⸗pharmaceutiſche Präparate zur Erläuterung und 
Danrſtellung vorzulegen. Ferner hat der Examinand zwei Artikel aus 

der Pharmacopöa Germania in das Deutſche zu überſetzen, endlich 

muß er die auf die Grundlehren und die Apothekergeſetze bezüglichen 

Fragen beantworten. Für die geſammte Prüfung ſind 2 Tage beſtimmt 

und ſollen hoͤchſtens 4 Examinanden zugelaſſen werden. Das Nichtbeſtehen 
der Prüfung hat die Verlängerung der Lehrzeit von 6—12 Monate 
zur Folge, nach welcher Friſt die Prüfung wiederholt werden muß. 
Wer nach zweimaliger Wiederholung nicht beſteht, wird zur weiteren 
Prüfung nicht zugelaſſen. Dieſe Beſtimmungen ſollen mit dem 1. 
Januar 1876 in Kraft treten und alle früheren über die Prüfung 
der Apothekergehülfen ergangenen Beſtimmungen aufgehoben fein. — 

Die Eiſenbahn⸗Vorlagen bez. des Ankaufs der Pommerſchen Gentral- 

bahn und der Berliner Nordbahn find in der erſten Commiſſion des 
Herrenhauſes auf ernſten Anſtoß gerathen. Die Commiſſion hat ih 

nämlich mit dem Ankauf der Centralbahn einverſtanden erklärt, will 
dagegen den der Nordbahn beanſtanden, und zwar in Folge einer von 
dem Fürſten Putbus an die Commiſſton gerichteten Denkſchrift, worin 
er noch einmal im Intereſſe der Actionäre Proteſt erheben zu müſſen 
glaubt. Die Regierung iſt entſchloſſen bei Aufrechterhaltung des Pro⸗ 
teſtes den Ankauf der Nordbahn fallen zu laſſen. 

[S. M. S. „Ariadne“] hat am 4. April c. den Hafen von 
Amoy verlaſſen, die Pescadores-⸗Inſeln, ſowie Häfen des ſüdlichen For: 
moſa beſucht und am 16. deſſelben Monats im Hafen von Hongkong 
geankert. 

Aus Schleswig Holſtein, 8. Juni. [Petitionen.] Der „N. 
3.“ ſchrelbt man: Im Nordſchleswigſchen circulirt augenblicklich wieder 
eine Petition zur Unterſchrift, in welcher der alte Wunſch der dortigen 
Danomanen, den Artikel V. des Prager Friedens zur Ausführung zu 
bringen, einen neuen Ausdruck findet. In Sonderburg, wo das 
Schrifiſtück in mehreren Exemplaren ausgelegt war, wurde daſſelbe 
von der Polizei confiscirt, da der Name des Druckers nicht angegeben 
war. Der Berg hat gekreiſt und eine Maus geboren. Vor einiger 
Zeit wurde nämlich die däniſche Partei von dem nunmehr nach Kopen⸗ 
hagen übergeſiedelten Redacteur der „Düͤppelpoſt“ (Pingel) aufgefordert, 
ſelber eine Abſtimmung darüber in Scene zu ſetzen, ob Nordſchleswig 

däniſch werden oder deutſch bleiben ſolle. Dieſe Idee iſt nunmehr in 
Form einer zahmen Petition zur Ausführung gelangt, und allem An: 
ſchein nach wird nicht einmal dieſe Petition die gewünſchte, und wenn 
E e überhaupt einen Zweck im däniſchen Sinne haben ſoll, nothwendige 
AUnterſtützung von Seiten der Bevölkerung Nordſchleswigs finden. Daß 
der Vorſchlag in Betreff einer aus der eigenen Initiative der Bevöl⸗ 
kerung hervorgehenden Abſtimmung ein ſo glänzendes Fiasko gemacht 
hat und daß ſogar eine auf die Abſtimmung binzielende Petition bis⸗ 
. ‚ber die erwartete Unterſtützung der Bevölkerung nicht gefunden hat, 

beweiſt, daß das Gros der däniſchen Partei vernünftiger geworden iſt, 
und daß es die Verhältniffe richtiger beurtheilt, als die Führer dieſer 
Partei ſie beurtheilen. Es ſoll hiermit nicht geſagt ſein, daß der 
` Eänitde Theil der nordſchleswigſchen Bevölkerung ſchon alle Hoffnung 
auf eine Wiedervereinigung mit Dänemark aufgegeben habe, wohl aber 
babe der mit geſundem Menſchenverſtande begabte Landmann in Nord⸗ 
ſchleswig die Zweck⸗ und Nutzloſigkeit der däniſchen Agitationen in 
ſeiner Heimath erkannt. e 

Köln, 8. Juni. [Die Kaiſerglocke] iſt heute von der Com⸗ 
miſſton geprüft und angenommen worden. 

i Aachen, 8. Juni. [In der heute hier abgebaltenen 
Generalverſammlungl der Actionäre der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ 
Geeſellſchaft wurde die für das verfloſſene Geſchäftsjahr zu vertheilende 
Dividende auf 8 Procent feſtgeſetzt und Decharge ertheilt. Die von 
der Direction geſtellten Anträge, darunter diejenigen betreffend die 
Erbauung einer Brücke bei Düffeldorf und einer Bahn von Dorſten 
nach Gelſenkirchen, wurden einſtimmig genehmigt. 
0 Mayen, 5. Juni. [Der Redacteur der ultramontanen 
Mayener Volksztg.“,] Herr Beinroth, hat ſich gleich feinen Got 
legen Koſtolek, Wendt und Blum ſelbſt erpatriirtt und dies in dem 
von ihm redigirten Blatt durch nachſtehendes „Lebewohl“ angezeigt: 
? „Der Abſchied, welchen ich in der vorletzten Nummer dieſer Zeitung für 
1 Monate don meinen Leſern genommen, it wider meinen Willen zur Tren⸗ 
nung geworden. Eben im Begriffe, zur Abbüßung der über mich verhängten 
Gelangnißſtrafe nach Coblenz zu reiſen, um wii dort freiwillig zu Dellen, 
erhielt ich von der königl. Regierung auf mein Geſuch um Selbſtbeköſtigung 
die Entſcheidung, „daß wir dieſem Geſuche Folge zu geben uns zur Zeit 
nicht in der Lage befinden“. Ich hatte bis zu dieſem Augenblicke keinen 
Gedanken in mir aufkommen laſſen, mich durch Flucht der Strafe zu 
entziehen. Meine Freunde werden mir ſämmtlich bezeugen können, daß es 
L mein ſeſter Entſchluß war, mich dem Urtheile des Gerichts zu unterwerfen. 
Anders lag für mich die Sache rad obiger Entſcheidung. Man hat mir für 
die Zeit von 6 Monaten eine Begünſtigung verweigert, welche bisher meines 
Wiſſens allen (7) politiſchen Gefangenen, auch im Wiederholungsfalle in 
Coblenz bewilligt worden iſt. Sicher iſt auch, daß man mir Einzelhaft dic⸗ 
türen wollte. Die Inſtruction geſtattet weiter, mich mit Verbrechern zuſam⸗ 
men zu ihun, mir Sträflingskleider zu geben ꝛc. Nach all dieſem mußte ich 
E zu der Anſicht kommen, daß man mit mir etwas Beſonderes vorhabe. Ich 
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Marburg und babe mich 
[Ihre königlichen Hoheiten der Prinz]bolt verſprochene 
und die Prinzeſſin Albrecht treffen heut Abends 7%, Uhr auf iſt, 


inſtwelle: cafe entzozen und din ins Ausland ge. 
bald die von den Miniſtern des Innern und der Juſtiſ wieder⸗ 
etzliche Regulirung der eg endlich erfolgt 
werde ich zurückkehren und meine Strafe antreten. — Ich bin feit über⸗ 
leren durch meinen Schritt in Nichts die Achtung meiner Freunde zu ver⸗ 
ieren, an dem Urtheile meiner Feinde iſt mir in dieſer Angelegenheit nichts 
gelegen. Lebt wohl. Johannes Beinroth.“ 

Weimar, 8. Juni. [Der König von Schwedenl iſt heute 
zum Beſuche des hieſigen Hofes, von Eiſenach kommend, eingetroffen. 
Derſelbe gedenkt bis Donnerstag hierſelbſt zu verweilen. 

München, 8. Juni. [Ueber den zum Erzbiſchof von 
Bamberg deſignirten Pfarrer Schreiber! iſt im ultramon⸗ 
tanen Lager ein großes Aufheben; der Mann hat ſich bisher als ſehr 
ſtaatsfreundlich und mit größtem Eifer dem Schulweſen zugethan ge⸗ 
zeigt, wofür ihm auch der Staat die verdiente Anerkennung ſchon 
früher gezollt hat. Man erwartet im clericalen Lager, daß der Papft 
ſeine Beſtätigung verſagen wird. Es könnte dies zu einer dauernden 
Sedisvacanz führen, was den ſtaatlichen Intereſſen und dem inter⸗ 
confeſſionellen Frieden nicht Schaden würde. Zum Paſſauer Biſchof 
ſoll der hieſige Canonicus Türk, eine in den verſchiedenſten Münchener 
Kreiſen wohlbekannte und vielfach mit politiſchen Vorgängen in Ver⸗ 
bindung gebrachte Perjönlichkeit auserfeben fein. 


Großbritannien. , 

A. A, C. London, 5. Juni. [Parlamentsverbandlungen vom 
4. Juni.] Im Ober hauſe wurden die Amendements zur Kirchenpatronats⸗ 
Bill in nochmalige Erwägung gezogen und genehmigt, nach einem vergeb⸗ 
lichen Verſuche Lord Houghtons, den Urheber der Maßregel, Biſchof don 
Peterborough, zu bewegen, dieſelbe zurückzuziehen. Daſſelbe Stadium paſſirte 
auch das Arbeiterwohnungsgeſetz und die Parlament of Canada⸗Bill, deren 
Zweck es iſt, gewiſſe Zweifel mit Bezug auf die Gewalten des canadiſchen 
arlaments unter Abſchnitt 18 des britiſch⸗nordamerikaniſchen Acts von 
1867 zu beſeitigen, wurde auf den Antrag des Colonialminiſters in zweiter 
Leſung angenommen. D 

Das Unterhaus hielt eine Doppelſitzung ab. In der Tagesſitzung bil- 
dete die Friendly Societies Bill den Hauptgegenſtand der Erörterung. In 
der letzten Sitzung hatte der Schatzkanzler bei $ 26 der Vorlage, die Ver⸗ 
ſicherung von Kindern betreffend, einen Vorſchlag zur Erhöhung des Mari: 
mums der Verſicherungsſumme von Pf. St. 3 auf Pro. St. 5 acceptirt, und nun 
ſtellte Mr. Hopward einen neuen Antrag auf Erhöhung der Summe auf 
Pfd. St. 6. Nach kurzer Discuſſion ließ ſich der Schatzkanzler herbei, auch 
dieſes weitere Zugeſtändniß zu machen, wofür ihm von allen Seiten des 
Hauſes warm gedankt wurde. Die anderen Paragraphen der gemeinnützigen 
Vorlage wurden ohne lange Discuſſion genehmigt und die Berichterſtattung 
über die Amendements für nächſten Montag anberaumt. Den Reſt der 
Sitzung füllte eine Debatte über die zur Comiteberathung vorliegende Bill 
zur Erleichterung des Verkaufs von Grundſtücken aus, die aber der vorge⸗ 
rückten Stunde wegen vertagt werden mußte. 

n der Nachtſitzung, die nur ſehr ſpärlich beſucht war, ſtellte Mr. 
M'Cullach Torrens einen Antrag auf Niederſetzung einer kgl. Commiſſion 
zur Unterſuchung des Syſtems, unter welchem die Offiziere des Heeres ihren 
Rücktritt aus dem activen Dienſt bemertftelligen. Er empfahl, daß kein 
Offizier unter dem Generalmajorsrange, der nicht körperlich oder geiſtig un⸗ 
fähig ſei, aus der Armee entlaſſen oder penſionirt werden ſollte, ohne daß 
vorher ein Kriegsgericht darüber ſein Urtheil abgegeben habe. Oberſt 
Alexander bekämpfte den Antrag als eine Beeinträchtigung der Präro⸗ 
gative der Krone, und auch der Generalauditor der Armee, Mr. Ca ve, 
wendete ſich gegen denſelben mit dem Bemerken, daß die Befugniß, Offiziere 
ohne vorheriges kriegsrechtliches Urtheil entlaſſen zu können, für die Auf⸗ 
rechthaltung der Disciplın unerläßlich nothwendig Te, und daß dieſelbe big: 
her zur gänzlichen Befriedigung der Armee ausgeübt worden. 

[Lord Derby] hat ſich bereit erklärt, einer Anzahl Fabrikanten aus 
Norkſhire, die Déi nach Wien begeben wollen, um der öfterreihiihen Regie⸗ 
rung Vorſtellungen wegen der plötzlichen Erhöhung der Steuer auf gewiſſe 
Claſſen von Wollenſtoffen zu machen, Beglaubigungs⸗ und Empfehlungs⸗ 
briefe mit auf den Weg zu geben. Der Miniſter wird auch den britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Wien 1 e deren Anſichten zu unterſtützen. 

[Neue Pairs.] Die „London Gazette“ meldet die Creirung von drei 
neuen Paixs des Vereinigten Königreiches. Dieſelben find: der Earl von 

ome, ein ſchottiſcher Pair, der künftighin den Titel eines Baron Douglas 
ühren wird; der Earl von Dalhouſie, ebenfalls ein ſchottiſcher Pair, der 
ſeinen Sitz im Oberhauſe als Baron Ramſay einnehmen wird, und der 
Viscount Grey de Wilton, deſſen Pairstitel Baron Grey de Redcliffe 
in der Pfalzgrafſchaft Lancaſter fein wird. Letztgenannter Edelmann iſt der 
älteſte Sohn des Earls von Wilton und ſomit nun in Gemeinſchaft mit ſei⸗ 
nem Vater Mitglied des Hauſes der Lords. N 

[Eine neue arktiſche Erpedition] zur Exforſchung des King William: 
Landes und einiger Theile der nordweſtlichen Durchfahrt, ſowie zur Aufs 
ſuchung weiterer Ueberreſte von Sir John Franklin's Expedition wird Lon⸗ 
doner Blättern zufolge unverzüglich England verlaſſen. Das Dampfſchiff 
„Pandora“, das zu dem Zwecke privatim gemiethet wurde, machte am Freitg 
in Southampton H Probefahrt. Capitän Allen Young, der mit M Clintock 
auf dem „Fox“ diente, wird die Expedition befehligen und Lieutenant Bil⸗ 
lington, von der königl. Marine, wird der zweite im Commando jein. 


Rußland. 

E. St. Petersburg, 3. Juni. [Bei der vorgeſtrigen Gr 
öffnung des vierten internationalen Telegraphen⸗Con⸗ 
greſſes] ſeitens des Miniſters des Innern, General-Adjutanten 
Timaſchew, waren 29 Delegirte von 19 Regierungen, — Deutſchland, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Dänemark, Egypten, Spanien, Frankreich, 
Großbritannien, Griechenland, Italien, Japan, Norwegen, Nieder⸗ 
lande, Portugal, Rußland, Schweden, Schweiz, Türket — und 4 
Vertreter von 6 Telegraphen-Compagnien anweſend, darunter Dir. 
Lazard von der Vereinigten deutſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft. Der 
Delegirte der deutſchen Reichsregierung it bekanntlich Dr. Stephan; 
außerdem ſind noch abgeordnet der Regierungsrath Scheffler und der 
Director der bairiihen Telegraphen Gumbart. Aus der Eröffnungs⸗ 
rede des Minifters, mit welcher derſelbe unter vollſter Würdigung der 
großen Bedeutung dieſer Congreſſe die erſchienenen Abgeordneten auf 
das Wärmſte willkommen hieß, ift einerſeits die intereſſante Mitthei⸗ 
lung hervorzuheben, daß „das ruſſiſche Volk den Arbeiten der Con⸗ 
greſſe beſtändig mit lebhafter und aufrichtiger Theilnahme gefolgt iſt,“ 
andrerſeits der politiſch gefärbte Schluß mit der nicht fo überraſchenden, 
aber den wirklichen Verhältniſſen entſprechenden Verſſcherung, „daß die 
von S. M. dem Kaifer (von Rußland) fo laut betonten friedliebenden 
Gefühle zugleich die Gefühle des ganzen (rxuſſiſchen) Volkes find.“ 
Auf die Antwort des Generaldirectors der italieniſchen Telegraphen 
d'Amico, Vorſitzenden des 1872 in Rom abgehaltenen dritten Gen, 
greſſes, theilte der Minifter der Verſammlung noch den Wunſch S. K. H. 
des Großfürſten Thronfolgers mit, die Congreß mitglieder am 3. Juni um 
1 Uhr in feiner Sommer⸗Reſidenz zu Zarskoje⸗Sſelo zu empfangen, 
und an die Erklärung des Herrn d’Amico anknüpfend, ein Jeder in 


gangen. 


der Verſammlung „ſei ſich deſſen bewußt, daß die Conferenz jene Für: |? 


ſorge finden werde, welche ſeit den Tagen des berühmten Gründers 
der ruſſiſchen Hauptſtadt in gewohnter Weiſe Allem entgegen gebracht 
werde, was dem Fortſchritt und der Aufklärung diene“, ſchloß der Herr 
Miniſter mit den Worten: „Ihre Rede giebt mir Veranlaſſung es 
vor Ihnen auszuſprechen, daß Rußland in Ihrer Anweſenheit hierſelbſt 
einen Beweis der neuen Anſchauung erblickt, welche nach vielen Ver⸗ 
irrungen und Vorurtheilen ſich nunmehr zu verbreiten beginnt, ſowohl 
was Rußlands Vergangenheit als auch was ſeine Gegenwart und Zu⸗ 
kunft anbelangt. Rußland begrüßt in Ihnen, meine Herrn Bevoll⸗ 
mächtigten, die neue Anſchauung, welche ſich in Betreff deſſelben Bahn 
bricht und welche es ebenſo als unausbleiblich erwartete, wie es ſie 
andrerſeits auch abzuwarten verſtand.“ Und in der That, wenn es 
den fremden Gäſten auch nicht ſo ganz zur Gewißheit gelangen ſollte, 
daß das geſammte ruſſiſche Volk ſchon ihren Beſtrebungen mit leben: 
digem Intereſſe zu folgen vermag, ſo wird es ſicher den Einen ſo 


gehen wie Herrn Dr. Engel, der am Schluß des ſtatiſtiſchen Congreſſes 
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Rußland? 
nicht foweit fortgeftitien fei, und wir find enflaunt über die d 
intelleftuellen Kräfte, welche wir hier finden“, und die Andern, em 

der „neuen Anſchauung“ bereils zugethan find, werden Dä gewiß n 15 
enttäufcht fühlen. Dr. Stephan wird zwar vielleicht nicht wie ig nicht 
Herr Engel „allen Deutſchen“ den Vorwurf machen, „daß ſie ſich nat 
mit dem Studium der ruſſiſchen Sprache beſchäftigen und ſich ſo der 
Moglichkeit berauben, das, was hier groß und vorzüglich iſt, kennen 
zu lernen“, aber man wird gewiß das Bedürfniß um ſo lebhafter 
empfinden, durch immer zahlreichere berufene und eingeweihte * 

mittelungsorgane über die Dinge in Rußland unterrichtet zu werden, 
Daß die weltbekannte reiche ruſſſche Gaſfreundſchaft den Gäſten véi 
dem Augenblicke an entgegen getreten iſt, wo fie die Grenze Golf: 
verſteht ſich von ſelbſt. Hier fanden alle im Hotel Demuth ihre Bor 
nung bereitet, wie überhaupt für jede Bequemlichkeit geforgt it, Vor⸗ 
geſtern Abend war großer Rout in der Wohnung des Geheimraths 
v. Lüders, des Chefs des ruſſiſchen Telegraphenweſens und Präſidenten 


des Congreſſes. 
Osmaniſches Neid. 

Kairo, 23. Mai. [Die neuen Gerichte.] Wie bereits tele 
graphiſch gemeldet wurde, hat die egyptiſche Regierung den Te 
für Inſtallirung der neuen Gerichte (an Stelle der alten Conſular 
Gerichtsſtellen) für den 28. Juni, den Beginn der Wirkſamkel 
derſelben aber für den 18. October l. J. beflimmt. Die Urſacht 
dieſer Terminbeſtimmung iſt in den betreffenden Vethandlungen 
des italieniſchen Parlaments zu ſuchen, das ſich für die Ein 
ſchränkung der Conſular⸗Gerichtsbarkeit in Egypten ausgeſprochen und 
die Regierung aufgefordert hatte, die Vertreter Italiens beziehung! 
weiſe die italieniſchen Richter bei den neuen Gerichten zu ernennen. 
Dieſe Verhandlungen in der titalieniſchen Kammer fanden ſchon vol 
etwa vier Wochen ſtatt, und der Inſtallirungstermin konnte ſchon auf 
den Anfang dieſes Monats feſtgeſetzt werden; die egyptiſche Regierung 
wollte jedoch der einzigen europälſchen Macht, welche Déi der egyptk F 
ſchen Juſtizreform widerſetzt, Gelegenheit geben, ſich noch einmal übel 
die Sache auszuſprechen oder in der franzöſiſchen Aſſemble eine bezüg⸗ 
liche Motion einzubringen, und darum verlegte fie den Inſtallirungs 
Termin auf Ende Juni. Mit Ablauf Juni follen auch die ſämmt 
lichen Beſtimmungen des gerichtlichen Verfahrens geregelt und über 
haupt Alles fo eingerichtet werden, daß mit Beginn der Wirfamtelt 
der neuen Gerichte, nämlich mit dem 18. October, die Maſchinerie in 
allen Theilen arbeitet. Daß es im Falle der Weigerung Frankreich“ 
an widerwärtigen Zwiſchenfällen nicht mangeln werde, deſſen iſt man 
bier ſicher — andererſeits aber auch entſchloſſen, mit aller Rückſichte⸗ 
loſigkeit eventuellen franzöfiihen Prätenſtonen gegenüber vorzugehen. 
Vor Allem könnte man Franzoſen nicht als Kläger zu den neuen 
Gerichten zulaſſen, wenn es Franzoſen als Geklagte unterlaſſen, vol 
den Gerichten zu erſcheinen. Die Franzoſen ihrerſeits würden Rec’ 
procität üben, dadurch aber nichts Anderes erreichen, als daß man 
mit ihnen keine Geſchäfte abſchließt, oder wenn doch, daß ſich Jeder 
mann die Clauſel ausbedingt, Geſchäftsſtreitigkeiten den neuen Ge 
richten zur Entſcheidung vorzulegen. Uebrigens wird es anfangs bei 
den neuen Gerichten, mögen ſich alle betreffenden Beſtimmungen no 
fo klar ausſprechen, nicht ohne Confnſion abgehen; aber hoffentlich 
gebiert eine vorübergehende Verwirrung jenen durch eine geregelte 
Juſtizpflege erwünſchten und erſehnten Schutz, ohne welchen keine 
menſchliche Thätigkeit denkbar iſt. (N. Fr. Pr.) 1 


Amerika. 

[Die Republik von Guatemala] hat durch ein Decret ihres 
Präſidenten die Anerkennung von Cuba als Republik ausgeſprochen⸗ 
Daſſelbe lautet: 

„J. Rufino Barrios, Generallieutenant und Präſident der Republik 
Guatemala: 0 
In Anbetracht, daß die Cubaner feit dem 10. October 1868 ihre Unab⸗ 
hängigkeit von Spanien (dem ſpaniſchen Mutterlande) erklärten und ſich als 
Republik conſtituirten; daß ſeit jenem Tage bis heute fie gezeigt haben, daß 
fie mehr als genügende Elemente beſitzen, um die ſpaniſche Herrſchaft, welche 
vergeblich ſich bemüht, fie zu unterjochen, zu bekämpfen; daß die Unabhängig‘ 
keitsſache Cuba's offenbar gerecht iſt, indem jedes Volt, welches die Mittel 
beſitzt, ſich zu behaupten, das Recht hat, ſich als Nation (unabhängiges Voll) 
zu conſtituiren; daß deshalb das cubaniſche Volt beute dieſelben Rechte aus⸗ 
übt wie die amexrikaniſchen Colonien, als fie ſich unabhangig erklärten, wes⸗ 
balb die edle Sache jenes Volkes voa den Republiken der neuen We 

wie ihre eigene und durchweg amerikaniſchen Charakter aufweiſende angeſehen 
wird; und daß deswegen die Regierung von Guatemala einen Beweis ihrer 
Sympathie für Cuba zu geben wünſcht; ſowie die Gerechtigkeit und das Recht 
anzuerkennen, die jenem heldenhaften Volke, welches ſeinen eigenen Urſprung 
bat, zur Seite fteben, und deſſen Regierung, rechtmäßig conſtituirt, mit ihr 
freundſchaftliche Verbindungen angeknüpft hat; verordnet: 

Art. 1. Die Repuplik Guatemala erkennt die Republik Cuba als freie, 
unumſchränkte, unabhängige Nation an. 

Art. 2. Demzufolge wird die Regierung Guatemala mit der von Cuba 
officielle Verbindungen eröffnen und pflegen. 


Guatemala, 6. April 1875. 
J. Rufino Barrios. Marco A. Soto“. 


Provinzial-Zeitung. 


„Breslau, 5. Juni. [Verein Breslauer evang. Lehrer.] In der 
9. Sitzung gedenkt der Vorſitzende zunachſt des am 20. Mai zu Spbillenort 
verſtorbenen Vereinsmitgliedes Herrn Gillert. Die Anweſenden ehren das 
Andenken an den Dahingeſchiedenen durch Erheben von den Plätzen. Hierauf 
eröffnete Herr Rector Adam einen Einblick in das Stolze ' ſche Syſtem der 
Stenographie, ſoweit dies in einem einzigen Vortrage moglich iſt. Herr 
Adam ging davon aus, daß wir zwei Mittel haben, unſere Gedanken mit⸗ 
utheilen, die Sprache und die Schrift. Erſtere iſt leicht, bequem, aber an 
Zeit und Ort gebunden, letztere dagegen theilt unſere Gedanken entfernt 
Wohnenden mit und überliefert uns und künftigen Geſchlechtern, was vor 
e gedacht wurde, iſt aber langſam, unbequem unbeholfen. Die 
Ne will die Vortheile von Sprache und Schrift vereinigen, aber 
ihre Nachtheile vermeiden. Die erſten Verſuche der Erfinder ſtenographiſcher 
Syſteme waren ungenügend: entweder nicht kurz genug, oder zu ſchwer er⸗ 
lernbar, oder unzuverläſſig und nur mübjam zu leſen. Erſt durch Wildelm 
eg in Berlin (geb. den 20. Mai 1798, geſt. den 3. Januar 1567) wurde 
die Stenographie zu einer Vollkommenheit gebracht, wodurch dieſelbe befähigt 
it, in den Händen eines geſchickten Kenners derſelben allen Anforderungen 
zu genügen, d. h. an Schnelligkeit der Rede gleichzukommen und leicht lesbar 
u ſein. Daher nannte der Vortragende die Stenographie die Schrift in 
ihrer zeitgemäßen Vollendung. Die Stenographie erreicht ihre Kürze dadurch, 
daß ſie alle Dehnungslaute, als gänzlich unnütz wegläßt, daß ſie die ein⸗ 
zelnen Buchſtaben viel kürzer bezeichnet, keinen Unterſchied macht zwiſchen 
Groß und Kleinbuchſtaben, ſondern durch Modification des Anlautes 
der Silbe ausdrückt, daß fie Endungen, Vorſilben und häufig dortom⸗ 
mende Wörter durch leicht erlernbare, weil im Syſtem und in der Sprache bes 
gründete Ar kürzungen ſchreibt. Leider können wir für die 3 letzteren noch dazu 
wichtigſten und im Vortrage am weiteſten ausgeführten Punkte hier keine 
Beiſpiele geben. Der Vortra ende wurde aber durch vertheilte autograpbirte 
Blätter unterstützt, daß ſchließlich die Zuhörer nach den gegebenen Schrift⸗ 
proben in den Stand geſetzt wurden, die ſtenographiſche Inſchrift auf dem 
Grabmale des Erfinders zu leſen: Dein beſtes Denkmal 'iſt Dein Wert. 
Stolze ruht auf dem Kirchhofe der Domgemeinde in der Liſenſtraße zu Berlin. 
+ [Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht v. Preußen] 
langte heute Vormittag um 6% uhr in Begleitung feiner Gemahlin und 
des Prinzen Friedrich Heinrich mit dem Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſhen Bahn direct aus Hannover kommend auf dem Central⸗ 
bahnhofe an. Im Gefolge der hohen Relſenden befanden ſich der 
perſönliche Adjutant Rittmeiſter v. Jagow, die Oberhofmeiſterin 
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Sch. Görlitz, 7. Juni. [Oberbürgermeifter Gobbin. — Polizei. 
— Tonnenabfuhr — Krankenhaus. — Bad. — 50jähr. Maurer: 
Jubiläum.] Der erſte Urlauber unter den beſoldeten Magiſtratsmitgliedern, 
uberhüngermeifie Gobbin ift zurückgekehrt. Der ſechswöchentliche Aufenthalt 
in Dr. Brehmer's Kurort Görbersdorf bat auch in dieſem Jahre wieder den 
durch Ueberanſtrengung angegriffenen Beamten gekräftigt. Ob er ſeine par⸗ 
lamentariſche Thätigkeit in dieſer Saiſon noch einmal aufnehmen wird, ſteht 
noch dahin. Wäre auch nur die geringſte Ausſicht vorhanden, eine wirklich 
freiſinnige Provinzialordnung zu Stande zu bringen, ſo würde er wohl noch 
im Herrenhauſe erſcheinen, aber für die Durchſetzung der amendirten Pro⸗ 
vinzialordnung ih auch nur einen Tag nach Berlin zu begeben, verlohnt 
ſich der Anſtrengung nicht. Außer Oberbürgermeiſter Gobbin iſt auch Forſt⸗ 


meiſter Wilski zurückgekehrt, ebenſo von den unbeſoldeten ſchon vor einigen 


Wochen Stadtrath Lüders, der in Italien Geneſung gefunden, und jetzt 
Stadtroth A. Krauſe, jo daß das Magiſtratscollegium wieder ziemlich voll 
Ciy iſt. — Unmittelbar vor der Rückkehr des Oberbürgermeiſters Gobbin 
at Stadtrath Thiele ſeinen Urlaub angetreten, um in ein Bad zu gehen. 
Das Decernat der Polizeiverwaltung iſt nach einer Mittheilung in hieſigen 
Blättern wieder, wie zu Hortzſchantzky's Zeit, dem Polizei⸗Aſſeſſor Mewes 
übertragen, während man früher annahm, daß in Verhinderungsfällen der 
Oberbürgermeiſter ſelbſt das betreffende Decernat übernehmen würde. In 
nächſter Zeit wird der Magiſtrat nun auch zur Ernennung eines Polizeianwalts 
ſchreiten müſſen, da Stadtrath Tſchierſchly, um in das Gehalt von 1500 Thlr. 
einzurücken, die Polizeianwaltſchaft auf Anforderung der Stadtverordneten 
niedergelegt hat. Wie es heißt, Gren ` man, ſeitens eines Theiles der 
Magiſtratsmitglieder, dem Polizei⸗Aſſeſſor Mewes die Geſchäfte der Polizei⸗ 
Anwaltſchaft zu übertragen, womit der Magiſtrat direct gegen die Intentio⸗ 
nen der Stadtverordneten handeln würde, welche das Amt für unverträglich 
mit dem Amte eines zu Bureauſtunden verpflichteten ſtädtiſchen Beamten 
halten. — Mit Beſorgniß und Spannung jehen die Anhänger, mit Schaden: 
freude die Gegner des Tonnenabfuhrweſens der Entwickelung zu, welche dieſe 
ngelegenbeit zu nehmen ſcheint. Die Porausſetzungen der günſtigen und 
normalen Entwickelung der für die Sanität der Stadt anerkannt wichtigen 
Einrichtung ſind nicht eingetroffen. Weder hat ſich bis jetzt auch nur an⸗ 
nähernd die genügende Anzahl von Hausbeſitzern gefunden, welche das Ton⸗ 
nenſyſtem in ihren Häu ern freiwillig eingeführt haben, noch iſt bis jetzt der 
nſang zur Anlegung der Fabrikanlagen gemacht, in welchen die abgefahre⸗ 
nen Fäcalſtoffe nach der bei Gratz üblichen Weiſe zu Dungſtoff geruchlos 
verarbeitet werden ſollen. Die Stadtverordneten haben nun kürzlich — wohl 
um die Sache in irgend einer Weiſe zu Ende zu bringen, da die hieſigen 
Unternehmer, welche eine Berliner Actiengeſellſchaft aus dem Contracte ver⸗ 
rängt haben, keine Luſt zu haben ſcheinen, die Angelegenheit durchzuführen 
Dbeſchloſſen, das zur Abfuhr nothwendige Geld zu verweigern und auf 
wiederholten Antrag des Magiſtrats nur die Einſetzung einer gemiſchten 
mmiſſion beſchloſſen, welche eine Regelung der anſcheinend verfahrenen 
ngelegenbeit verſuchen fol. Da die Stadt in Folge des Beſchluſſes wegen 
Einführung des Tonnenabfuhrſyſtems beſtimmte Verpflichtungen gegenüber 
den Hausbeſſtzern übernommen hat, welche die bez. Einrichtungen getroffen 
haben, jo wird fie nicht ohne große Opfer das Syſtem aufgeben können und 
iſt alſo genöthigt, die Unternehmer zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen an⸗ 
zuhalten. Gleichzeitig wird allerdings wohl die Einführung der Verpflich⸗ 
tung zur Anlegung der Tonnengruben zwangsweiſe erfolgen müſſen. Mit 
halben Maßregeln ſind hier nun einmal durchgreifende Reformen nicht durch⸗ 
zuführen. — Mit unſerm Krankenhausbau ſteht noch beute Alles auf dem⸗ 
ſelben Flecke, wie Ende April. Während ſchon im Februar die Evacuation des 
Krankenhauſes als eine dringende Nothwendigkeit hingeſtellt wurde, iſt noch 
beute Nichts geſchehen, um in durchgreifender Weiſe die angeblich vorhande⸗ 
nen durchgreifenden Gefahren der Infection zu beſeitigen. Wie ſich Jeder⸗ 
mann durch den Augenſchein überzeugen konnte, hat man es ſogar bis vor 
urzem nicht einmal für nothwendig erachtet, das im Hoſpitalgarten aufge⸗ 
chlagene Zelt zu belegen, obwohl man dadurch einen erheblichen Theil der 
äume weniger ſtark zu belegen in der Lage geweſen ſein würde. Auch 
t man bis heute Nichts von dem Ausbruch von Hoſpitalskrankheiten, ob⸗ 
wohl das Krankenhaus verhältnißmäßig ſtark belegt ſein ſoll. — Mit der 
Anlegung eines Bades ſind wir auch noch nicht über das Stadium der Pro⸗ 
lecte hinaus. Glücklicherweiſe bat jetzt die günſtige Witterung früher als 
ſonſt die Benutzung der Neiſſebäder geſtattet und damit iſt der Görlitzer einſt⸗ 
` ` Delen zufrieden und vertröſtet ſich auf die Zukunft. Im Herbſt, wo es an 
warmen Bädern, Dampfbadern ꝛc. fehlt, fangt erſt das Lamento wieder an, 
daß man Dë in Projecten nicht baden k i 


} ann. — Uebermorgen feiert einer 
der älteſten und verdienteſten Bürger unſerer Stadt, Stadtälteſter Pape, in 
voller Nüftigteit fein 50 jabriges 1 


Maurerjubiläum in der hieſigen Loge zur 
> Beien Schlange. Neben derſelben iſt jetzt eine zweite Loge Wilhelm zur 
steen ins Leben gerufen, die nach dem Syſtem der großen Landesloge 

eitet. 
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» Bunzlau, 6. Jun. [Mai⸗Witterungs⸗ Bericht.] Bei nördlicher 
und öſtlicher Windrichtung waren die erſten Tage des Monats kühl, dabei 
ziemlich heiter, mit dem 6. trat theilweiſe weſtliche Luftſtrömung ein, es kamen 
öfters bewöltte Tage bisweilen mit Regen, die Temperatur erreichte höhere 
rade, ohne in Hiße überzugehen. Am 15. traten wieder mehrere heitere 
Tage, ebenfalls mit angenehmer Wärme ein, welche letztere bis zum 25. an⸗ 
bielt, worauf wieder einige unfreundliche, doch nicht rauhe Tage folgten, in 
den letzten Tagen des Monats berrſchte ſchöne milde Witterung. Die ge⸗ 
ürchteten geſtrengen Herrn vom 12., 13. und 24. hatten ſich nicht bemerklich 
gemacht, daher entſprach der Mai vollkommen ſeinem Namen als Wonne⸗ 
monat, während welchem die Vegetation ſich kräftig entwickelte und nachholte, 
was der unfreundliche April zurückgehalten hatte. Die niedrigſte Temperatur 
am 2. des Morgens bei O. war 1,2“ R., in Breslau zu derſelben Zeit 0, R. 
die höchſte am 22. Nachmittags bei SO. 19,8“ R., in Breslau am 23. Nach⸗ 
mittags 20,1 R. = 0,3“ R. mehr, die Differenz zwiſchen den Wärmeertremen 
betrug daher bier 18,6 R., in Breslau 19,6 R. Im Durchſchnitt zeigte 
das Thermometer des Morgens 8,08 R., des Nachmittags 14,19“ R., des 
Abends 8,37 R., die mittlere Monatswärme war daher 10,21“ R., der Nor⸗ 
male ziemlich entſprechend. Breslau hatte früh 7,77“ R. = 0,31% R. kalter, 
Nachmittags 14,03% R. — 0,1“ R. kälter und Abends 10,19 . — 1,82% R. 
wärmer, alſo eine Monatstemperatur von 10,68 R., um 0,47 R wärmer 
wie Bunzlau. — Die Schwankungen des Barometers waren nicht bedeutend, 
den höchſten Stand hatte daſſelbe am 11. Abends bei W. mit 335,22, in 
Breslau am 12. Früh mit 336,34“ — 1,10“ höher, den niedrigſten am 30. 
achmittags bei M. mit 326,96.“, in Breslau zu gleicher Zeit 328,31 — 
1,35% höher. Die ug Aere den Luftdruckextremen betrug hier 8,28“, 
in Breslau 8,03“. Im Durchſchnitt ſtand das Barometer des Morgens 
331,43, des Nachmittags 331,24“ und des Abend 331,29“, der mittlere 
Luftdruck des Monats war daher hier 331,32, in Breslau 332,64“ = 
1,32 ſtärter. An 9 Tagen fiel Regen, einmal mit Graupeln, deſſen Ge⸗ 
ammimenge nur 209,2 Cubikzoll für den Quadratfuß betrug, alſo eine Höhe 
von 17,43 parifer Linien erreichte, weniger wie ſonſt der Mai gewöhnlich bringt. 
An 9 Tagen, den 9., 11., 13., 14., 19,, 20. 25., 27. und 28. war die Atmo⸗ 
ſphare ſtürmiſch bewegt, die mittlere Windesſtärke war 1,58, die mittlere Rich⸗ 
SC HN. gegen W., reſultirend aus: 5 N., 5 NO., 10 O., 12 SO. 
3 S d SW. 31 W. und 20 NW. 9 Tage waren ziemlich woltenleer, 13 
halbheiter, 9 trübe mit Sonnenblicken, keiner mit beſtändig bedecktem Himmel, 
ebel am 10. und 31., Reif am 2., am 6. Adends entfernter Donner in W, 
den 8., 18. und 30. Gewitter, von denen keines in den Zenith kam, Wetter ⸗ 
leuchten am 21. in O. und am 22. in NW. So forgfältig und gewviſſenhaft 
duch die Ozonbeobachtungen angeſtellt werden mögen, fo ift es doch äußerſt 
ſchwierig, wo nicht unmöglich, eine ſcharfe Grenze zwiſchen den verſchiedenen 
Farbentönen beim Vergleich mit der Farbenſkala zu ziehen und demgemäß 
denaue Zablenwerthe anzugeben, verſchiedene Beobachter geben oft bei ähn⸗ 
ſcher Färbung perſchiedene Zahlen an. Bunzlau's Atmoſphäre iſt jeden⸗ 
AUS reicher an Ozon wie die Breslau's, denn während dem ganzen Mai 
„eb hier nur einmal, in der Nacht vom 31., die Reaction auf Ozon aus, 
drot dies in Breslau mehreremal vorkam, demungeachtet konnte hier 
Odder Farbung mit 8 ven Ko eichnet werden. Der Schwerpunkt bei den 
x ubeobachtungen ſchein 2 ae zu liegen, zu conſtatiren, ob Ozon. 
handen oder nicht, und ob daſſelbe ſich etwas mehr oder weniger fenns 
chnet. Als Reſultat der annähernden Beſtimmung des Ozons wurde bier 
Mai im Mittel ein Gehalt von 3,69 gefunden und zwar 3,87 für den 
g und 3,52 für die Nacht. Die ſtärkſte mit 6 zu bezeichnende Reaction 
am 27. und 28. per, mit 5 am Il, 10, 14., 18., 19,, 21., 23., 26. und 
„mit 4 am 1., 2., 3., 5., 7., 1%, 15., 20., 29. und 30. 


. 
+ Guhrau, 7. Juni. [Kreistagsbeſchlüſſe. — Verſchönerung. 
Zoe E der öf sf Sitzung des Kreistages vom 28. Mai wurden 


wo 1874 ſich als richtig herausgeſtellt hatte, wurde dem Laſſen⸗Rendanten 
daran ertheilt. Aus den veröffentlichten Auszuge der Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſen Rechnung ergaben dh I. Einnahme. 


u A. 4473 Thlr. 7 Sgr., zu B. 10,517 Thlr. 17 Sgr., 2 


lichem Urtheil anheimzuſtellen. — Unter neues freundliches Kreiskrankenhaus, 
deſſen Inneres ſehr zweckmäßig eingerichtet, ja faſt reich ausgeſtattet iſt, A 
ſeit Donnerstag auch äußerlich einen künſtleriſchen Schmuck erhalten. Die 
an der Vorderfront des Gebäudes angebrachten Niſchen ſind mit zwei lebens⸗ 
roßen Statuen, einem Aeskulap und einer Hygiäa, ausgefüllt worden. 
Heide Kunſtwerke ſind ein Geſchenk des Erbauers des Gebäudes, des Herrn 
Baumeiſters Louis Grunwald. — Am 1. Juni drohte dem Dorfe Seitſch 
eine große Gefahr. Ein unmittelbar an ſtrohbedachten Gen ze und 
Wohngebäuden des Zweiſpänners H. aufgeſchichteter Reiſighaufen ſtand in 
vollen Flammen. Da das Feuer glücklicher Weiſe gegen 2 Uhr Nachmittags 
ausbrach, gelang es den augenblicklich herbeigeeilten Löſchmannſchaften, das⸗ 
ſelbe auf ſeinen Herd zu beſchränken. Man hält das Feuer für die Frucht 
kindlichen Uebermuthes. 


r. Namslau, 8. Juni. [Goldene Hochzeit.] Vorgeſtern, nach be⸗ 
endigtem Nachmittags⸗Gottesdienſte, wurde in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
ein Jubelpaar, der Lehrer Herr Carl Seeliger aus Deutſchmarchwitz und ſeine 
Ebefrau Caroline geb. Tix, durch Herrn Paſtor Schwartz feierlichſt eingeſegnet. 
Herr Seeliger, welcher am 11. April d. J. ſein 50 jähriges Amtsjubilaum 
feierte, hatte ſich ſchon bei dieſer Gelegenheit der Sympathien ſeiner Schulgemeinde, 
in welcher derſelbe faſt 40 Jahre hindurch ſegensreich wirkt, in reichem Maße 
zu erfreuen. Zur Verherrlichung feines Chejubiläums hatten ſich auch vor⸗ 
geſtern faſt ſämmtliche Mitglieder der Schulgemeinde mit de Frauen und 
Töchtern verſammelt und geleiteten das Jubelpaar im feſtlichen Zuge zum 
Gotteshauſe. Eine Prachtbibel, welche . — durch Königliche Huld faſt jedem 
Jubelpaare bei ſeiner Einſegnung gewährt wurde, batten in dieſem Falle die 
Collegen des Jubelbräutigams und die Herren Geiſtlichen der Parochie Namslau 
dem Jubelpaare verehrt. Auch ſonſt wurde das Jubelpaar mit Gratulationen 
von lieben Freunden und Verwandten aus der Nähe und Ferne leine Tochter 
war eigens zu dieſem Feſte aus Amerika hierher gekommen,) denen zum Theil 
ſehr werthvolle Geſchenke beigefügt waren, vielfach erfreut. Ein einfaches 
Abendbrot, gewürzt durch ernſte und heitere Toaſte hielt die Feſtgenoſſen im 
Hauſe des Jubelpaars lange fröhlich vereinigt. 


e Kattowitz, 8. Juni. [Turnſache. — Schulinſpection.] Das 
Sommerturnen hat mit dem Monat Mai ſowohl beim hieſigen Turn⸗Verein, 
als auch mit den Schulen begonnen. Der Turnverein ſucht neben dem regel: 
mäßigen ernſten Turnen auch das gemüthliche Vereinsleben geeignet zu 
pflegen. So machte er am 28. v. M. einen Maigang nach Myslowitz, per: 
band dabei das Nützliche mit dem Angenehmen, indem er einer böchſt in⸗ 
fiructiven Uebung der Moslowitzer Feuerwehr beiwohnte. Die hierorts freilich 
nur auf dem Papier ſtehende Feuerwehr endlich lebensfähig zu machen, hat 
ſich der Turn⸗Verein neuerdings wieder zur feſten Aufgabe geſtellt. Es 
bandelt ſich nur darum, daß die von der zuſtändigen Behörde längſt be⸗ 
willigten Mittel zur Anſchaffung von Ausrüſtungsgegenſtänden flüſſig gemacht 
werden, und ift nur ferner zu wünſchen, daß Kattowitz gegen die Nachbar: 
ſtadt Königsbütte, die in Kürze eine Feuerwehr compleit gegründet, ausge⸗ 
rüſtet und einexercirt hat, nicht zurückſtehe. Vergangenen Sonnabend beſuchte 
den hieſigen Turn⸗Verein der Königshütter gleiche Verein. Die gemüthliche 
Vereinigung fand in Zalenze ſtatt, Theater, Freiühungen, Geſang, Commerce 
bildeten das Programm. — Für die Mel, lalh. Schule iſt der Director der 
höheren Toͤchterſchule Herr Dr. Menſch zum Localſchulinſpector höheren Orts 
ernannt worden. . 


»— Schwientochlowitz, 6. Juni. ['Tageschronik.] Bis zur Wahl 
eines 0 für den hieſigen Hüttenort ſind die Geſchäfte dem kgl. 
Bergrath und Generaldirector Scherbening in Lipine übertragen worden. 
Zum Gutsvorſteher für Schwientochlowitz und Ober⸗Heyduk und zum ſtell⸗ 
dertretenden Standesbeamten für Schwientochlowitz iſt Herr Rechnungsführer 
Kurek ernannt worden. Auch wird derſelbe die Vertretung der Gutsherr⸗ 
ſchaft in den Armenverbänden von Schwientochlowiz und Ober⸗Heyduk über: 
nehmen. — Als Departementsverwalter fungirt ſeit Kürze hier der Ober⸗ 
Reviſor Haaſe aus Neudek. Derſelbe hat ſich bei ſeinem oftmaligen Hierſein 
während der letzten Jahre durch ſeinen graden und biedern Charakter allge⸗ 
meines Zutrauen zu erwerben gewußt, und wird es demſelben ſicherlich hier 
gefallen. — Herr Bergwetks⸗ und Hütten⸗Director Greßer iſt freiwillig aus 
den Dienſten des Herrn Grafen Henckel ausgeſchieden. Es hangt dieſes 
Ausſcheiden mit dem nicht geahnten Falliſſement der Firma Barſhall u. Kladt 
in Liegnitz eng zuſammen. Die Deutſchlandgrube war bedeutende Lieferungen 
an genannte Geng eingegangen. Zur Deckung des vielleicht doppelten Ver⸗ 
luſtes hat Herr Greßer ſein noch breijäbrige Gehalt (da derſelbe auf fünf 
Jahre feſt engagirt war) in Höhe von 72,000 Mark dem Herrn Grafen zur 
Verfügung geſtellt. In der That ein nobler Zug. — Der frühere Desarte⸗ 
mentsverwalter und Amtsvorſteher Honſchick befindet ſich auf feiner Beſitzung 
bei Rybnik, und find die unterſchlagenen Gelder in Höhe von 12,000 Mark 
auf ſelbige eingetragen worden. Aus unſerer Simultanſchul⸗Angelegenheit 
it Nichts geworden, doch hofft man, daß die königliche Regierung Mittel 
und Wege finden wird, damit die Praͤſtationsfähigkeit der katholiſchen Wirthe, 
die gegen dieſe Sache ſo erregt worden ſind, nicht gefährdet werde, wie dies 
der biefige Gemeindevorſteher beim letzten Termine denſelben vorhielt. Zur 
nächſten e des Thierſchutzvereins für den ſüdweſtlichen Theil des 
Kreiſes, welche den 29. h. ſtattfindet, hat der königliche Kreisſchuleninſpector 
Herr Skladny aus Beuthen einen Vortrag zugeſagt und freut man ſich all- 
gemein darauf. — In der letzten Vereinsverſammlung des Schwientochlowitz⸗ 
Eintrachtshütter Volksbildungsvereins hielt Herr Lehrer Zmarzlyern hier 
einen Vortrag über die „Entwickelung des Handels“. Für die nächſte Zeit 
wird Herr Wanderlehrer Keller, der ſich zur Zeit in Thüringen befindet, 
Vorträge halten. Der ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins, Herr Lehrer 
Pelka aus Eintrachthütte, wurde auf Vereinsbeſchluß für ausgeſchloſſen er⸗ 
klärt, da er nicht nur den Verein gänzlich negirt, ſondern auch geſucht bat, 
denſelben zu untergraben. — Vergangenen Sonntag concertirte in dem er⸗ 
weiterten Gartenetabliſſement des Herrn Maly hier die Brieger Bataillons⸗ 
Kapelle. Trotz des heftigen Regenwetters hatten Dé doch über 100 Perſonen 
eingefunden. In demſelben Garten hatte Mittwochs der Königsbütter Muſikverein 
einen Ausflug unternommen. Nachdem der Männerchor unter Leitung der Herren 
Januſch und Maaſe das anweſende Publikum durch prächtige Lieder erfreut 


und mußte man feine Zuflucht in dem nahen Cintragfhütte ſuchen. Alles 
ſtürmte dorthin, und kaum vermochten die doch nicht engeit Räumlichkeiten 
die Gäſte aufzunehmen. In der Colonade wurde nun flott getanzt, und 
drinnen verſuchte man durch einen kräftigen Jug die erlittene Störung -bere 
geſſen zu machen und intereſſant anzuſehen waren die ängſtlichen Damen⸗ 
geſichter, durch die ſich der Regen erſt viel ſpäter ſtören ließ, denn um 8 Uhr 
Abends wurde es heimlich, und es wurde zum Rückzuge geblaſen. Der ug 
ordnete ſich, und ſchloß ſich demſelben der königliche Landrath Herr v. Witt: ° 
ken, der ſich zu Aller Freude in den Nachmittagsſtunden zum Sommerfeſte 
eingefunden hatte, an. In der Nähe des Bahnhofes wurde Halt gemacht. 
Herr Ingenieur Prem.⸗Lieut. Schubert, Präſes des Kriegervereins, nahm das 
Wort und brachte dem königl. Landrath, der das Feſt durch feine Gegen: 
wart verherrlicht, ein dreimaliges Hoch, in welches die Menge begeiſtert ein? 
ſtimmte. Hierauf dankte derſelbe in ſchönen kräftigen Worten, in denen er 
betonte, wie es ja Zweck des Vereins ſei, Liebe zum Vaterlande und ange⸗ 
ſtammten Herrſcherhauſe zu wecken und wach zu erhalten, und Aufklärun 
und nationale Bildung in der hieſigen Bevölkerung zu verbreiten und ſchloß 
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät unſern greiſen Heldenkaiſer, 
in welches die nach Hunderten zählende Menge begeiſtert einfiel. Nachdem 
man dem königl. Landrath, der ſich ſo recht ſehr die Liebe aller ſeiner Kreis⸗ 
bewohner zu erwerben weiß, noch ein vielfaches donnerndes Hoch gebracht, 
bewegte ſich der lange Zug unter den Klängen der Nationalbymne dem 
nahen Heimathorte zu. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 8. Juni. Die Nationalverfammlung ſetzte die Bera⸗ 
thung des Geſetzes über den höheren Unterricht fort, und nahm den 
Artikel 2 unter Ablehnung der Amendements der Linken mit großer 
Majorität an. 

Paris, 8. Juni. Das Leichenbegängniß des Prinzen Carl fand 
unter ſehr zahlreicher Betheiltigung ſtatt. Viele Deputirte aller Par: 
teien wohnten demſelben bei. 2 

Der „Conſtitutlonell“ veröffentlicht eine Depeſche aus Alexandrien 
vom 8. d., wonach Nubar Paſcha zum Miniſter des Auswärtigen er⸗ 
nannt worden iſt. 

Bern, 8. Juni. Der Centralausſchuß des Volksvereins hat für 
Sonntag eine Volksverſammlung nach Bern einberufen, behufs eines 
Proteſtes gegen den Bundesrathsbeſchluß, betreffend die Aufhebung der 
Ausweiſung der katholiſchen Geiſtlichen. 

Rom, 8. Juni. Kammerſitzung. Fortſetzung der Generaldebatte 
über den Geſetzentwurf, die öffentliche Sicherheit betreffend. Minghetti 
erklärt, die Vorlage habe keinerlei politiſchen Zweck; ſie beantragt 
außerordentliche Maßregeln, die überall zur Anwendung kommen wer⸗ 
den, wo die Ordnung geftört iſt, nicht blos in Sicilien. Der Ent⸗ 
wurf habe folglich keinen provinziellen Charakter. Die Univerfität 
Neapel wird am 10. d. wieder eröffnet. Die Commiſſion zur Prü⸗ 
fung des Tiberregulirungsprojects Garibaldi's billigte daſſelbe mit 
geringen Abänderungen; der Bericht wird der Kammer morgen vor⸗ 
gelegt. 

New⸗Jork, 8. Juni. Die Kohlengrubenarbeiter von Schuylkill 
(Pennſylvanien) haben, nachdem das dorthin entſendete Militär die Ord⸗ 
nung wieder hergeſtellt hat, die Arbeit wieder aufgenommen. 

Melbourne, 7. Juni. Nach hier eingelangten Nachrichten richtet 
eine Maſernepidem e unter den Bewohnern der Fidſchi⸗Inſeln große 
Verheerungen an; die Zahl der der Krankheit bereits zum Opfer ge⸗ 
fallenen Eingeborenen wird auf 50,000 angegeben. 


Berlin, 8. Juni. In der Tendenz der heutigen Börſe machte ſich ein 
feſterer Ton zwar bemerkbar, derſelbe kam jedoch der Geringfügigkeit der 
Umſätze wegen nur wenig zur Geltung. Die Börſe documentirt das Be⸗ 
ſtreben, der Baiſſebewegung wenigſtens keinen weiteren Vorſchub zu leiſten, 
nur zögernd folgt ſie den von den auswärtigen Plätzen ausgehenden Im⸗ 
pulſen und ſchreitet bei jedem Stillſtande in der rückläufigen Coursentwicke⸗ 
lung raſch zu Deckungskäufen, um das ſchwebende Baiſſe⸗Engagement nur 
nicht zu erweitern. Die heutige Coursentwickelung der internationalen Spe⸗ 
culationspapiere giebt hierfür einen ſprechenden Belag, die vielfachen Cours⸗ 
ſchwankungen deuten andererſeits aber auch darauf hin, daß in dieſen 
Werthen der Verkehr ein ſo reges Leben entwickelte, wie es in letzter Zeit 
ſeltener der Fall geweſen iſt. Die Nähe des in Kurzem ſtattfindenden Woll⸗ 
marktes macht ſich auf dem Geldmarkt durch eine regere Nachfrage bemerk⸗ 
bar, der Zinsfuß am offenen Markte hat jedoch noch keine Aenderung erfahren 
und normirt ſich je nach Bonität auf 3 pCt. und darunter. Der Verkehr im 
Effectenhandel war meiſt nur gering, einzelne Speculationswertbe machten hier⸗ 
von indeß eine Ausnahme. Oeſterr. Staatsbahn war ſehr matt und verfiel 
in der zweiten Börjenhälfte in rapid weichende Bewegung, fo daß Be aus dem 
heutigen Verkehr mit einer Courseinbuße von ca. 9 Mk. gegen den geſtrigen 
Schluß hervorging. Ein ſo erheblicher Rückgang konnte auch auf die ver⸗ 
wandten Effecten nicht ohne Wirkung bleiben und es verſchwand nach und 
nach gegen den Schluß der Börſe auch die für Lombarden und Oeſterreichi⸗ 
ſche Credit⸗Actien anfänglich aufgetretene Feſtigkeit, die Coursrückgänge 
nahmen bei Schluß der Börſe zwar auch für dieſe Effecten ein beſchleunig⸗ 
teres Tempo an, erreichten jedoch lange nicht die für Franzoſen conſtatirten ö 
Dimenſionen. Auch die localen Speculationswerthe, die anfänglich bei ſehr 
geringem Geſchäft Träger einer mehr indifferenten Tendenz geweſen waren, 
bekundeten zum Schluß eine merkliche Abſchwächung, ohne daß aber der 
Verkehr darin eine Erweiterung gewonnen hätte. Disconto⸗Comm. 161,50, 
ult. 162 — 161,50, Dortm. Union 15, ult. 14,50 — 14,75, Laurabütte 101, 
ult. 101,50 — 101,75 — 100,50. Die Oeſtreichiſchen Nebenbahnen blieben 
in den Umſätzen ſehr zurück und erwieſen ſich nur wenig feſt. Eine Aus⸗ 
nahme machten jedoch Galizier, die zwar in ruhigem Verkehr ſich bewegend, 
doch eine geringe Avance durchzuſetzen vermochten. Auswärtige Staatsan⸗ 
lehen waren feſt, aber wenig belebt, und iſt dieſem Umſtande es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Notirungen ſich meiſt unbeweglich im geſtrigen Niveau 
hielten. Ruſſiſche Papiere feſt, Bahnen, Centralbodencredit und Polniſche 
Effecten bevorzugt. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere bei wie 
Feſtigkeit unbelebt. Auch das Geſchäft in Eifenbahnprioritäten hatte an Reg⸗ 
amkeit eingebüßt. Halle Sorau machten ſprungweiſe Rückſchritte, Lambar⸗ 
diſche dagegen ſeſt und wiederum böher. Auf dem Eiſenbabnactien⸗Markte 
war die Stimmung eher gedruckt. Köln⸗Mindener und Bergiſche, namentlich 
aber die erſteren, gedrückt. Rheiniſche dagegen beliebt und anziehend, Pots⸗ 
damer und Halberſtadter ſchwach Halle-Sorauer niedriger, Rumanen behaup⸗ 
tet, Schweiz. Weſtvahn beſſer. Bankactien ruhig, Reichsbank 138%, Preuß. 
Bodencredit beſſer, auch Hamburger Bankdeviſen anziehend; ferner Braun⸗ 
ſchweiger B. belebt und höder, Mecklenb. Boden rege, Gewerbeb. zu geſtrigem 
Courſe begehrt, Darmſtädter behaupteten officiell geſtrige Notiz, wurdem im 
freien Verkehr aber billiger gehandelt. Induſtriepapiere feſt, aber ſtill, Köhle⸗ 
mann und Roſtocker Schiffbau beſſer, Flora, Sentker, Union ebers und 
Egeſtorff Maſchinen anziehend, Balt. Lloyd zu beſſerem Courſe belebt, An⸗ 
baltiſche Maſch., Freund und Wöhlert nachgebend. Harpener und Harkort 
Bergwerk weichend, ſonſtige Bergwerke eher feſt. Wechſel unverändert, Lon⸗ 


don feſt. — Um 244 Uhr: Matt. Credit 420, Franzoſen 51076, Lombarden 
192%, Disconto⸗Commandit 160, Dortmunder Union 15 Brief, Lanrabütte 
99%. (Bank- u. H.⸗Ztg.) 8 


[Die Zeichnungen auf vie Reichsbankantheilsſcheine] Es liegt uns 
nunmehr die pofitive Ziffer der Geſammtzeichnung auf die Antheilsſcheine 
der Deutſchen Reichsbank vor. Dieſelbe überſteigt in jeder Beziehung die 
bisherigen Annahmen ganz bedeutend, ſowohl was den Betrag der Geſammt⸗ 
Summen, als was Inſonderheit die Ziffer der in Berlin geſchehenen Sub⸗ 
ſcriptionen anlangt. Wie jetzt feſtgeſtellt, belaufen ſich die im gamen Reiche 
(eege? Zeichnungen auf genau 298,856,000 Thaler oder 896,568,000 

eichsmark, alſo das Fünfzehnfache des zur Subſeription aufgelegten Be⸗ 
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